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Jakob Benecke: Außerschulische Jugend-
organisationen. Eine sozialisationstheoreti-
sche und bildungshistorische Analyse. Beltz 
Juventa Verlag, Weinheim 2020, 636 S.

Jakob Beneckes Studie über die außerhalb von 
Schule tätigen Jugendorganisationen strebt 
eine systematisch vorgehende Gesamtschau 
an, die sich vom preußisch-deutschen Reich 
der Hohenzollern bis 1989/90 erstreckt. Sie 
ist in zwei Hauptteile gegliedert. Der erste 
Abschnitt, „Systematisierung“, dient der 
Begri�sbestimmung und widmet sich dem 
Eigenleben eines Kollektivs, das in etwa zwi-
schen dem 13. und dem 27. Lebensjahr zu ver-
orten ist (S. 25). Jugend wird als Moratorium, 
eine Lebensphase de�niert, die an die Gesell-
scha� der Erwachsenen heranführt. Zugleich 
geht es um das subjektiv Erlebte, die von 
der organisierten Jugend gescha�ene Wirk-
lichkeit, ihre kulturell, gefühls- und menta-
litätsmäßig unterlegten Denk-, Wahrneh-
mungs- und Verhaltensweisen, die jenseits 
der Zwänge von Schule und Familie zum Aus-
druck kommen. 

Die Geschichte der Jugendorganisationen 
in Deutschland wird sodann nach chrono-
logisch geordneten Zeiträumen dargestellt: 
vom Wilhelminischen Kaiserreich über die 
Weimarer Republik, den Staat Hitlers und die 
Jahre nach 1945. Der Zeitraum bis zum Beitritt 
der Ostländer zur Bundesrepu blik ist wiede-
rum in zwei Kapitel über die die westdeut-
sche Besatzungszeit und die Bonner Repub-
lik auf der einen und das sowjetisch besetzte 
Gebiet und die DDR auf der anderen Seite 
unterteilt. Im 40 Seiten umfassenden Quel-
len- und Literaturverzeichnis ist vor allem 
die einschlägige Forschungsliteratur aufge-
führt, die äußerst gründlich einbezogen und 
kritisch analysiert wird. Dabei strebt Benecke 
nichts weniger an, als die wesentlichen Cha-
rakteristika der Geschichte der außerschuli-
schen Jugendorganisationen in Deutschland 
und den jeweiligen Stand der bildungshistori-
schen Forschung deutlich zu machen (S. 92). 

Betrachtet werden Organisationen, deren 
spezi�sche sozio-kulturelle Lage und die den 
Jugendgruppen eigenen Be�ndlichkeiten. 
Der historische Blick wird gleichsam ergänzt 
durch sozialwissenscha� liche und bildungs-
geschichtliche Erkenntnisse über Jugend und 
deren jeweils divergierende Verfasstheit(en). 
Teilte sich Jugend zunächst in die Bünde der 
bürgerlichen Jugendbewegung, die Arbeiter-
jugend und die jüdische Jugendbewegung, 
kamen in der Weimarer Republik die konfes-
sionellen Jugendorganisationen hinzu, wobei 
die Sportvereine die meisten Jugendlichen 
erreichten, auch unter der jüdischen Bevöl-
kerung (S. 439–444). Hinzu gesellten sich 
die Wehrverbänden und politischen Parteien 
zuarbeitenden Jugendorganisationen. Lange 
vor der Hitler-Jugend wurde beim Windt-
horstbund des Zentrums, der Bismarck-
jugend der DNVP und der Hindenburg-
jugend der DVP die Verbindung mit als Füh-
rern verehrten Vorbildern kultiviert. 

Das Hauptaugenmerk liegt aber auf der 
bündischen Jugend, für das „Dritte Reich“ auf 
der Hitler-Jugend, bei der es Benecke schwer-
punktmäßig um Sozialisationserfahrungen 
geht. Sie ist für ihn der „Vollzugsort national-
sozialistischer Formationserziehung“ (S. 367), 
von der erstmals auch die weiblichen Jugend-
lichen annähernd vollständig erfasst wurden. 
Weniger im Fokus stehen die Jugendorgani-
sationen nach 1945. Zu diesen gibt der Autor 
einen Überblick, der den Wiederbeginn von 
Jugendarbeit nach dem Nationalsozialismus 
beleuchtet, und er schildert die Entwicklung 
der Jugendverbände, die immer weniger in 
der Lage waren, inneren Zusammenhalt zu 
gewährleisten. Dies gilt auf längere Sicht auch 
für die Jugendorganisationen der politischen 
Parteien. 

Im anschließenden Kapitel über die Freie 
Deutsche Jugend (FDJ) in der SBZ und in der 
späteren DDR steht unweigerlich die Frage 
der Kontinuitäten und Brüche im Vergleich 
mit der Jugendpolitik im NS-Staat im Brenn-
punkt  – von der Hitlerschen „Staatsjugend“ 
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zur „Einheitsjugendorganisation der DDR“ 
(S. 543). Dabei machte sich die FDJ Gemein-
scha�serleben, Fahrtenromantik, Heimat-
liebe und einen schmissigen Liederkanon 
zunutze, der durchaus an Muster anknüp�e, 
welche die HJ mitgeprägt hatte. 

Zu korrigieren sind die Schreibweise des 
Namens Otto Wels (statt Wells, S. 331) und 
die Verwendung des Begri�s „Reichskristall-
nacht“, die Benecke zu früh – auf die Nacht 
vom 8. auf den 9. November 1938  – datiert 
(S. 449). Weitgehend ausgespart bleiben �e-
men, die in den letzten Jahren große gesell-
scha�liche Aufmerksamkeit erfuhren, wie 
der Umgang mit Erotik und (Homo-)Sexuali-
tät, insbesondere übergri�ges Verhalten von 
Leitern gegenüber deren Schutzbefohlenen. 
Das Streben der Jugend nach Gemeinscha� 
und dessen Stellenwert für die Volksgemein-
scha�sideologie kann in diesem Rahmen 
nicht geklärt werden. Antijüdische Ressen-
timents gab es bei den Bündischen aber von 
Anfang an, nur waren sie vor der national-
sozialistischen Gleichschaltung und Unifor-
mierung alles andere als unangefochten. Bis 
dahin konkurrierte die Gemeinscha�ser-
fahrung unter völkischem Vorzeichen man-
cherorts mit der jugendlichen Begeisterung 
für das, was fremd, anders und eben darum 
anziehend war. Letztere fand Ausdruck auch 
bei den abweichenden Jugendlichen und 
ihren Cliquen in der DDR, wie wir spätes-
tens seit Leander Haußmanns Film über die 
Ost-Berliner Sonnenallee wissen. 

Bei seinem Ausblick auf „Gegenwart und 
Zukun� der Jugendorganisationen“ (S. 578) 
schneidet Benecke auch die aktuelle Proble-
matik der rechtsradikalen Heranwachsenden 
an (S. 591 f.). Der Verfasser spricht sich dafür 
aus, dem Mangel an Kohärenz unter den 
Jugendlichen mit einer Betonung ihres Eigen-
rechts zu begegnen, was die Respektierung 
ihres Eigensinns einschließt. Freiraum sei 
ihnen auch dafür zu gewähren, früher an den 
Gep�ogenheiten der demokratischen Ent-
scheidungs�ndung, etwa über Wahlen, teilzu-

haben. Beneckes 2018 an der Universität Augs-
burg angenommene Habilitationsschri� bietet 
eine hervorragende wissenscha�liche Grund-
lage für weitere derartige Überlegungen.

Klaus-Peter Friedrich
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